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Der Saal des Wulfersted-
ter Dorfk rugs war voll, 
als hier Donnerstagabend 
die Dorfb ewohner infor-
miert worden sind, wie 
in den nächsten Monaten 
der Bau eines Glasfaser-
Breitbandnetzes in ihrem 
Wohnort abläuft . Wul-
ferstedt ist der erste Ort, 
in dem die Verbandsge-
meinde Westliche Börde 
ein modernes Kommuni-
kationsnetz installiert. 

Von René Döring
Wulferstedt ● Noch in diesem 
Jahr wird die Baufi rma Lüders 
Dienstleistungen aus dem 
niedersächsischen Soltau in 
Wulferstedt anrücken und im 
gesamten Ort Kabel verlegen. 
Und zwar Glasfaser-Breitband-
kabel. So dass bereits Anfang 
nächsten Jahres in Zusammen-
arbeit mit dem künftigen Netz-
betreiber „DNSNET“ die ersten 
Dorfb ewohner und etwas spä-
ter dann auch alle anderen 
Wulferstedter supermoderne 
und damit auch superschnelle 
Internetanschlüsse in ihren 
Wohnungen und Firmenge-
bäuden haben werden.

Zumindest diejenigen, die 
das möchten. Und das sind in 
Wulferstedt nicht zuletzt auf-
grund der hiesigen Internet-
Situation eine ganz Menge. 
Nach neuestem Stand haben 
sich 72 Prozent der Wulfersted-
ter per Vorvertrag entschieden, 
dieses neue Netz dann auch zu 
nutzen. Was auch der Grund 
ist, weshalb die Verbandsge-
meinde in Wulferstedt beginnt, 
ihr Glasfaser-Breitbandnetz zu 
bauen, das bis Ende 2020 auch 
in allen anderen Orten der 

Westlichen Börde  fertiggestellt 
sein soll.

Los geht es aber nun in 
Wulferstedt. Und wie das hier 
alles ablaufen wird, darüber 
ist Donnerstagabend im Saal
des Dorfk rugs informiert wor-
den. In den Verbandsgemein-
debürgermeister Fabian Stan-
kewitz eingeladen und unter 
anderem die Baufi rmen-Chefs 
Stefan und Meikel Lüders, den 
Netzbetreiber-Bereichsleiter 
Rainer Ohliger sowie von der 
Breitband-Arbeitsgemein-
schaft des Bördekreises Holger 
Haupt und  Fritz Wilding mit-
gebracht hat.

Von denen allen haben die 
gut 100 erschienenen Bürger 
unter anderem erfahren, dass 
es erst in einem zweiten Aus-
schreibungsanlauf gelungen 
ist, mit der besagten Lüders-
Baufi rma einen geeigneten 
Partner zu fi nden. Der also so-
wohl über die erforderlichen 
Erfahrungen verfügt als auch 
das vorhandene Budget nicht 
sprengt. Das für das gesamte 
Westliche-Börde-Breitband-
Projekt einen Umfang von 
etwa 20 Millionen-Euro hat. 
Von denen mindestens 13 Mil-
lionen als Fördermittel vom 
Bund kommen und die Ver-
bandsgemeinde für den Rest 
einen Kredit aufnimmt.

Die Veranstaltungsteilneh-
mer haben zudem erfahren, 
dass nun in den nächsten, 
vielleicht drei Monaten alle  
Planungs- und Vorbereitungs-
arbeiten erledigt werden. Um 
das zu schaff en, sind bereits 
mit allen beteiligten Behörden 
und Partnern Gespräche ge-
führt worden.

Die eigentlichen Arbeiten 
werden dann am Ortseingang 
aus Richtung Neudamm begin-
nen, weil sich da eine erforder-
liche Breitband-Anschlusstelle 

befi ndet. Von dort geht es 
dann Straßenzug für Straßen-
zug weiter. Entsprechend der 
Gegebenheiten wird mal ein 
Leitungskanal durch die Erde 
„geschossen“, mal aber auch 
ein Kanalgraben ausgebaggert. 
Die genaue Reihenfolge und die 
Verfahrensweise werden aber 
erst im Zuge der jetzt anstehen-
den Planungen festgelegt. 

Wobei die Baufi rma nicht 
nur an einer Stelle arbeiten 
wird. „Wir werden im Ort 

gleichzeitig fünf bis sechs 
Bautrupps zu je vier Leuten im 
Einsatz haben“, wie Stefan Lü-
ders sagte und ankündigte, in 
einem der Bauwagen ein Infor-
mationsbüro einzurichten, in 
dem die Bürger zu bestimmten 
Sprechstunden die Möglich-
keit haben werden, sich zu in-
formieren und Probleme zur 
Sprache zu bringen. „Manch 
ein Problem wird sich aber si-
cherlich auch an Ort und Stelle 
bei einer Tasse Kaff ee klären 

lassen“, sagt Stefan Lüders und 
bekommt dafür wohlwollen-
den Applaus von den Wul-
ferstedtern.

Die im Laufe der Veranstal-
tung auch noch die eine oder 
andere Frage zu ihren aktuel-
len und ihren künftigen Inter-
net-Verträgen haben und dazu 
Antworten vom Netzbetreiber 
und vom Verbandsgemeinde-
bürgermeister bekommen. Wie 
sie auch erfahren, dass noch bis 
zum 31. August die Möglich-
keit besteht, mit dem Betreiber 
einen Vorvertrag für das neue 
Netz abzuschließen, wodurch 
künftige Anschlusskosten ge-
spart würden.

Wer bereits einen solchen 
Vorvertrag unterzeichnet 
hat, der werde vom künfti-
gen Netzbetreiber „DNSNET“ 
angeschrieben, wenn der ge-
naue Termin feststeht, wann 
der neue Internetanschluss 
freigeschaltet wird. Und der 
Betreiber wird dann auch alle 
erforderliche Technik zusen-
den. Wie „DNSNET“ dann auch 
die Kündigung der bisheriger 
Internetverträge übernehmen 
werde. Wobei die Nutzer schon 
jetzt beim Umgang mit ihren 
bisherigen Internet-Partnern 
auf die Laufzeiten achten soll-
ten, damit es keine zu langen 
Übergangszeiten gibt.

Diesen Tipp richten alle Be-
teiligten auch jetzt schon an 
die Bürger aller anderen Orte 
der Verbandsgemeinde, in de-
nen es ja nach Wulferstedt mit 
dem Bau des Glasfaser-Breit-
bandnetzes weitergehen soll.  
Wann es wo weitergeht, steht 
allerdings noch nicht kon-
kret fest. „Ich gehe aber davon
aus, dass wir in drei, vier Wo-
chen wissen, welche Orte als 
nächste dran sind“, kündigt 
der Verbandsgemeindebürger-
meister an.

Wulferstedt freut sich auf Glasfaser
100 Dorfb ewohner bei Informationsveranstaltung / Arbeiten beginnen noch in diesem Jahr

Verbandsgemeindebürgermeister Fabian Stankewitz hat die Informationsveranstaltung im Wulferstedter Dorfkrug moderiert. Fotos: René Döring

Am Ortseingang aus Richtung Neudamm werden die Bauarbeiten 
für das Wulferstedter Glasfaser-Breitbandnetz beginnen.

Ecke für die Mundartfreunde: Wie sick de Tieten doch ännert!

Un wei möt uns 
ook ännern, 
möt uns anpas-

sen. So ganz uut de ei-
jene Huut fäuhern wie 
ne Schlange, dat werd 
bie uns Minschen nist. 
Mit de Tiet en ganz 
anderer Minsch sien, 
dat werd nist. Wer 
mal jahrelang in en Kittchen 
eseeten hat, sejjt, hei is nu en 
Anderer wie dunne, wie man 
ne inespunnt hat. Ick kann dat 
ümmer nich glöwen, weil  ick 
denke, dat is bie Minschen wie 
bie Katten, dee dat Musen nich 
laaten könnt! Wat drinne sti-

cket in en Dier un ook 
in en Minschen, sti-
cket feste. Man kann 
jejenan gahn un ver-
seuken, sick andepas-
sen, awer dat is ofte 
höllisch schwar. Wer 
mal ne Tiet in‘n Uut-
lanne elebet harre un 
nu wedder na Huus 

kummet, maket veel wie dun-
ne in de Fremme. Hier löppet 
awer so maniches ganz anders. 
Nu mot hei sick anpssen un hat  
damidde sien Daun, denn hei 
wett, anders wörre maniches 
besser, awer make wat, wenn  
sick nu mal mit de Tiet wat 

falsch inespeelt hat.
De Tieten ändert sick, awer 

wat sick in de Jahrhunderte 
nich ändern daat: De öldere 
Jeneration denkt, de Junken  
könnt öhr Leben nich mestern, 
maket veel falsch. Se sejjet all 
ümmerr, de Jugend von hüte 
docht nist! Man kann nalesen, 
dat dit all de Griechen sejjen 
in de Antike un de Römer, de 
Dütschen tau Goethen siene 
Tiet – un unse Grootöldern un 
Öldern sejjen dat ook. Denket 
wei hüte anders?

Ick will mal en Biespeel 
jeben uut miene Familich: 
Mien Urgrootvader harre ne 

Druckerie un jewe ne Zeitung 
ruut. Wie hei merke, dat hei 
starwen werd, sette hei feste, 
dat de zweitölste Dochter – Ma-
rie - de Firma öwwernehm‘n 
mot, bet de Junge 23 Jahr old is, 
denn ehr is hei nich sau wiet.  
Marie war sössteihn Jahr ölder 
wie de Brauder, is in de Tiet in‘n 
Jeschäfte ne öwwerständsche 
Jungfer ewordn, bloot weil de 
Brauder na Vadern sien‘n Willn 
23 Jahr old sien salle bie de 
Öwwernahme. Denn mosste 
Marie ruut uut‘n Jeschäfte. Et 
stund se na‘n Testamente en 
bettchen mehr tau wie de an-
dern Jeschwister, awer öhre 

Jugendtiet war vorbie.
Man kann woll sejjen, dat 

is hüte anders. Wei leset üm-
mertau Anzeijen, wo en ölderer 
Handwerker weme socht, dee 
sien‘n Betrieb öwwernehm‘n 
will, weil de eijenen

Kinner sejjet: „Vader, ick 
nich!“ Un dat geiht! Ne Firma, 
dee Jenerationen in de Fami-
lich war, maket tau. Basta. Ma-
nichmal kummet en Uutländer 
un koff t den Laden. Dee löppet 
vielleicht sogar gaut wieder, 
awer de Nie‘e kann nich sejjen: 
„Dütsche Wertarbeit!“, op dee 
sick de Kunn‘n verlaaten het bie 
Vader, Grootvader u.s.w...

Noch ne Jeschichte uut 
miene Familich: Miene Oma 
wolle mit achteihne na‘n Balle 
gahn. De Öldern warn all doo-
te, zwei Schwestern het in‘n 
Saale seeten un wollten oppas-
sen. Dunne jaw et noch kein 
Gummiband. De lanken Lei-
nenunderhosen mit unde Spit-
ze dranne binne man mit en 
Band tau. Op‘n Weje  na‘n Balle 
is miene Oma dit Band eret-
ten. Se is in dat nächste Huus 
rin, hat de Hose uutetrecket, in 
öhrn Büdel eknüllt un is ohne 
Hose  na‘n Balle gahn. De Röcke 
warn dunne lang bet an de Fäu-
te. Bien Walzerdreihn het de 

Schwestern eseihn, dat de Spit-
zen von de Hosen undern Ro-
cke nich vorekucket het. Se het 
miene Oma ran ehalt, un dee 
sejje: „De Rock geiht bet op de 
Fäute, dat süht doch keinder.“ 
Nist jaw et! Dat schicke sick 
nich, Oma mosste na Huus, de 
Ball war forr se vorbie. Zwei Je-
nerationen späder harrn miene 
Öldern nist dajejen, dat ick mit 
mien‘n Mann Zelten war ehr 
wei verfriet warn. Dat schicke 
sick tau unse Tiet eijenlich ook 
nich, awer de beiden sejjen 
tau öhre Frünne dee meinten 
:“Sauwat geiht doch nich!“ „Tja, 
de Tieten ännert sick!“

Eva Brandt
Plattautorin aus 

Oschersleben

Worte aus
der Kirche

Für die einen viel zu 
schnell. Für die anderen 
mit Aufregung erwartet: 

das neue Schuljahr hat begon-
nen. Viele Kinder starten mit 
ihren Einschulungen in einen 
neuen Lebensabschnitt. Ande-
re setzen ihren Weg fort.

Wo etwas neu anfängt, da 
vermischen sich die Gefüh-
le. Ich denke, gerade wenn es
um Schule geht, ist das be-
sonders stark. Das Problem, 
Lehrer zu fi nden und die hohe 
Arbeitsbelastung macht Sorge.
Gleichzeitig steht am Anfang 
die Hoff nung, dass alles gut 
geht – genauso wie die Erwar-
tung, dass es gut gehen muss. 
Das Kind soll gute Erfolge
erzielen und umgeben von 
Freunden gerne in die Schule 
gehen.

Wo etwas neu anfängt, 
brauche ich ein gutes Wort 
für den Anfang. Jemanden, 
der mir Mut macht, den ers-
ten Schritt zu gehen. Der bei 
mir bleibt, auch wenn ich ins 
Stolpern gerate und es nicht so 
läuft, wie erwartet. 

Für alle, die in diesen Tagen 
neu anfangen und für alle, die 
sie dabei begleiten, hat Gott  das 
richtige Wort. Und wir Chris-
ten beten in diesen Tagen für 
euch Schüler und Lehrer, El-
tern und Familien. Denn wir 
sind dankbar dafür, dass es 
euch gibt. Es geht um euch, 
euren Mut, das kommenden 
Schuljahr zu gestalten und um 
eure Liebe, die größer als eure 
Krisen und Konfl ikte sein soll. 
Vielleicht ist das folgende Gebet 
auch euer Gebet:

Gott. Ein neues Schuljahr 
beginnt und wir stehen mit 
vielen Gefühlen davor: Freu-
de, dass ein neuer Abschnitt 
beginnt. Hoff nung, dass wir 
neue Erfahrungen machen, 
die uns weiterbringen. Sorge, 
dass etwas Schief geht und 
wir nicht alles schaff en. Wir 
sind dankbar für alle Kinder 
und Jugendlichen in den Schu-
len. Segne sie auf ihrem Weg 
durch das Schuljahr mit Hoff -
nung und den Mut, Schritt für 
Schritt ihre Wege zu gehen. 
Deine Liebe gilt - in jedem Mo-
ment ihres Lebens. Wir sind 
dankbar für alle Lehrerinnen 
und Lehrer, die an den Schulen 
ihren Dienst tun. Segne du sie 
mit Kraft und Geduld. Schenke 
ihnen Freude an ihrer Aufgabe 
und Vertrauen - auch in her-
ausfordernden Situationen.

Dankbar sind wir für die El-
tern und Familien, in denen 
Kinder ihre Heimat und Si-
cherheit fi nden können. Halte 
du sie zusammen und gib dei-
nen Segen für den gemeinsa-
men Weg - denn bei dir fi nden 
wir als Familie unseren Halt.
So vertrauen wir dir alle an
und bitten um deine Gegen-
wart für ein gesegnetes neues 
Schuljahr. Amen.

Neustart

Holger Holtz
Pfarrer im Kirch-
spiel Aschersleben

Westliche
Börde
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Wulferstedt (rdi) ● Als es am Don-
nerstagabend in Wulferstedt 
für einige Minuten recht stark 
geregnet hat, stand im Stor-
chennest hoch oben auf einem 
Strommast ein Adebar und hat 
es sich gut gehen lassen. Wie er 
auch danach die etwas kühlere 
Luft sichtlich genossen hat. Bei 
diesem Vogel handelt es sich 
um einen der beiden Altstör-
che, die sich in diesem Jahr 
in diesem Nest niedergelassen 
und dort auch gebrütet haben. 
Wie Storchexperte Wolfgang 
Nicolai aus Gröningen sagt, 
haben diese Wulferstedter 
Störche in diesem Jahr zwei 
Nachkommen ausgebrütet 
und aufgezogen. „Die Jungs-
törche haben aber berets das 
Nest verlassen und sich schon 
auf den Weg Richtung Süden 
begeben“, so Nicolai, der nicht 
davon ausgeht, dass diese bei-
den Störche jemals nach Wul-
ferstedt zurückkehren werden. 
„Sie werden mit großer Wahr-
scheinlich im nächsten Jahr 
irgendwo anders in Europa den 
Sommer verbringen.“

Storch fühlt sich 
nach Regen
sichtlich wohl

Dieser Wulferstedter Storch hat 
sich Donnerstagabend nach ei-
nem Regenguss in seinem Nest 
auf dem Strommast scheinbar 
wohl gefühlt. Foto: René Döring

Meldungen

Eilenstedt (rdi) ● Die Buchen-
landdeutschen aus Börde, 
Harz und Umgebung treff en 
sich am Dienstag, 14. August, 
in Eilenstedt. Treff punkt ist 
um 14.30 Uhr im Dorfk rug. 

Buchenlanddeutsche

Kroppenstedt (rdi) ● Der 
Heimatverein „Die Kroppen-
stedter“ lädt am heutigen 
Sonnabend von 14 bis 18 Uhr 
zu Kaff ee und Kuchen und an-
schließendem Grillen in das 
Heimatmuseum ein. Auch die 
Ausstellung ist geöff net.

Museumskaff ee


